
Besprechungen
Damonie des Willens. iıne gelstes- ehedem gelangt 1sSt Trofz al dieser

geschichtlich-philosophische ntier- Niedergangserscheinungen AT Rıiın-
suchung Von Fritz-Jaachım elen, ım Gegensatz Spenglers ultur-

eineVO Rintelen Maınz 194 7, Kirch- morphologie un! -pessimismus,
heim. geistige Neugeburt für möglich Als

ihr erstes Anzeichen begrußt ‚„„dieDas Buch ist der Anfang eiINeSs autf meh- Wendung ZU Objekt, das en
Tere anberechneten Werkes ährend des organologisch Ganzheitlichen ın
ın den noch ausstehenden 'Teilen der Ontologie, iologie und Psychologie,
„echte Weg‘ gezeigt werden soll, der
7ABEN Anerkennung der objektiven Se1ns-

die neugewonnen!: geistige Wesens-
und Wertschau, den Willen existen-

und Wertordnung führt und mithelfen jeller Haltung, den Zug relig10S-
soll, die geistige Situation VO  » eute metaphysischem Denken, ja ZU  —+ rel1i-

überwinden, schildert der vorlıe- g1iösen Geschichtsmetaphysik, icht
en! erste and den „falschen eiz die Wandlungen 1n der neuesten
den die abendländische Menschheit Physik, edizin und ın den Naturwıi1is-
schon Sse1it Jahrhunderten 1St senschaften‘‘ UTC!| die UTU:  E
un der den zahlreichen 1Ur die Ge- führung vieler Zeitirrtüumer auf 1Nre
genwart charakteristischen Verirrun- erkehrte „dynamıistische‘“‘ Wurzel kann
gen geführt hat. SO entistie. iıne Kritik das- Buch dazu beitragen, den grund-
vieler geistiger Bestrebungen VO  =) hneu- egenden Vorrang des Se1ins VOL dem
te, als deren alscher Ausgangspunkt Werden, der ernun: vor dem Willen,eın reiner Dynamısmus erkannt WITrd, der Norm VOL der °Falı des echts VOL
le extireme oder gar ausschließ- der Macht, der ultur VOL der Zivili-
Liche Anerkennung VO!]  } Werden und sation und ottes VOT en Kräfiften der
8  ©: VO  - eistun und Macht. Durch Damonl1e wleder 1InNns rechte Licht Zu
diesen grundlegenden Irrtum entstand rücken. Pfeil
eine Anthropologie, die alleın Leistung
und ar amp und Eriolg gelten 1äßt, Blaise Pascal, Eine Auswahl AaUuUSs seinen
aber 1ın ist. ur Sinngehalte und Schriften. Von Walter arnach
erte, die dem Tun vorausliegen und (399 Düsseldorf 1947, erlagnormleren 1ne Erkenntnistheorie,
die einer willentlichen Seizung der Schwann.
„Wahrheiten“‘ und einer aktivistischen Pascal, Religiöse Schriften erausge-
Skepsis das Wort Fe  SI das eigentliche geben VO  5 Tıch Lützeler
Wesen der ernun aber und alle We- (200 Kempen - Niederrhein 1947,
€1NS- und erterkenntnis aus dem homas-Verlag.
Auge verliert  * i1ne Theologie, die die

Die „Wiederkehr Pascals‘‘, die WI1TLryntihese VO:  } Oottes Transzendenz un
anderer Stelle dieser Zeitschrift Qui-Immanenz vermıssen 1a0t und bald der

TrTe VO.:  D der radikalen Transzendenz zuzeigen suchten (Bd 141, 283 {£.),
ottes, bald einem pantheistischen hat 1n den Nachkriegsi]jahren einer
Immanentismus verfällt un:! den WeI - verstärkten Befassung mi1t dem großen
denden Gott ZU Urheber des Bösen christlichen Denker geführt Das Zei

sich VOTLT em ın Frankreich, 1nstempelt. elitere Folgen des reinen
etzter eit bedeutende wissenscha{it-Dynamısmus sind die wahrhafft 2170-

eres Vorliebe der oderne MIr Hı x — lıche el geleistet wurde.
treme, Polarıtäten un Paradoxe (man dem vierbändigen Werk VON Abbhe
en eiwa die einselitigen e- B La pensee philosophique de

Pasca das für das Verhältnis Pascalsrungen der „Nichtigkeit der Welt 1n
ZU Jansen1smus und den „Liber-der Philosophie wıe in der Theologie
tins‘ besonders aufschlußreich 1St, VeTLr -der KrIis1s), ferner jener rotzıge

t1v1ismus, der den theoretischen Pess1i- ıen namentlich die Ausgabe der „Pen-
mM1ISMUS urch eın Tun überwinden will, SEES“* VO:  =) LOUI1IS Lafuma Beachtung,
das ohne Rücksicht auft Gut un!: ose durch die das ewige Problem der AÄAN=-

ordnung der ragmente 1ın eındie 1ihm eigene Ta entfaltet, daß
Stadium trat. enn Lafuma gehtErfolg, Macht un Gewalt - als alleiniger

Wertmaßstab übrigbleiben Hierdurch 1ın seiliner Neuausgabe die uberdies
wurden schließlich die dämonischen) nNneue esungen einer Reihe dunkler
zerstörerischen, nihilistischen Textstellen enthalt von der bekann-
des illens heraufbeschworen, un! ten Abschrift des Originalmanuskripts

aus und scheint Qauft TUnN! eingehen-entstan jene sich selbst auflösende JE
vilisatıon, der eute die ultur VO.  5 der Untersuchungen den Nachwe?s g_
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daß
Zerstückel ginals ohne

er wahllosen Zusammenleimung der des W eltmenschen‘‘, d Bekehrung
ragmente urch den Buchbinder g.. ZUT wahren „Ordnung“ und „DIie Ord-
fertigt wurde und somit deren ursprung- nung der Liebe“‘ überschreibt. 1e Frag-liıche Reihenfolge erkennen 1äßt. mente der „Pensees“ bringt meilst

Die beiden ascalausgaben, die se1it ungekürzt, während Aaus Briefen und
Kriegsende VO:  ®} deutschen erlagen den kleineren Schrifteni allgemeinenherausgebracht wurden, zonntien frei- NUur Kernsätze als Ergänzung beifügt.
lich diese Ergebnisse noch icht Auf diese Weise gelingt ihm, eın g_berücksichtigen. S1e tutzen S1ICH e1: schlossenes ild des Pascalschen Den-
auf die bislang maßgeblichen extkri- ens und se1iner Linienführun Ver_r’-
tischen usgaben Strowskis und Brun- mitteln, das auch wissenschaftlichen
schwicgs und en ferner geme1ınsam, An{forderungen genügt, mehr; als
daß S1e 1U  — e1INe Auswahl der „Pensees‘‘ der eigegebene Stellennachweis jeder-geben und diese durch iıne eihe VOoO.  } eit erglei mit der TUunNn-
Auszügen n  ; die den Briefen
Pascals und sSe1inen kleineren Schriften

schwicgschen Ausgabe ermöglicht.
Was die Übersetzungen angeht,entnommen wurden. Im ubrıgen geht ist der ext Lutzelers flüssiger; War-

je jeder der belden Herausgeber nach hat sich hingegen bemüht, „sicheigene We  e: jeder glättenden Tendenz versagen‘‘Die Auswahl Lützelers, die und die „Sprödigkeit des Originals‘“‘wesentlichen eine Neuausgabe des schon auch euts  en spurbar werden
den ‚Wanzıger Jahren erschienenen lassen Vielleicht ist darin eiwas

Pascalbandes darstellt verfährt hel der weıt insbesondere 1äßt die
Gestaltung des Textes und SeINEL Grup- Beibehaltung des französischen atz=
Plerung eigenwilligsten Eis Ve_r- baus Übertragung anchmal 1
dient nerkennung, daß der Heraus-
geber die entscheidenden Stellen der

wenig erscheinen.
el Herausgeber en ihrer AUS-

„Pensees‘“ herauszuziehen verstand, wahl Einführungen miıtgegeben: UtTzZze-
do  R ind die einzelnen VeL- ler, der Persönlichkeit und Werk g_schiedentlich gekürzt und teilweise irennt behandelt, stie stark Banne
einandergeschoben; eln Vergleich mit des romantıschen Pascalbildes; sieht
dem französischen ext WIrd urch das den großen Denker als 99  n  2i sich
Fenhnlen jeglicher Quellenhinweise — selber fraglichen, mM1t moderner Kom-
schwert. Auch die Gliederung wel pliziertheit beladenen Menschen‘‘, dem
VO Üblichen ab utzeler geht SsSe1iNnenm weıfeln der Gott-
na VO  - der Anthropologie Pascals gewißheit des Mystikers e&  S: un
aus, wobel das „Wesen des Men- spricht VO  n seıiınen chaotischen Jahren,chen‘‘ und „Deutung VO Reli- aus denen ihn das „Flat 1ux“‘ erlöst
10sen her** gegenüberstellt folgen abe Wir en un  N bereits dem
Pascals „Erkenntnistheorie der elıgion‘" oben genannten Aufsatz m1T dieser Deu-
und Christologie die Schlußab- tung auseinandergesetzt. Das usSse-chnitte csollen — wlederum antithetisch zel  netie Nachwort Warnachs laßt mi1t
als „Leben des Gott fernen und Gott wenigen Strichen den einzigartigensuchenden Menschen“‘ geordne usammenklang VO  m} en und Werk
Einblick Pascals vermiıtteln deutlich werden. So scheint Uuns den
Gegen eine So. Eınteilung 1äß6t sich entscheidenden Akzent richtig S@t-
Ce1IN1SES einwenden Vor em scheint ZCN, indem Pascals „Gefühl f{ür den
S1e un  N dem hierarchischen ufbau des unverkehrbaren tufenbau der ase1ns-
ascalschen Denkens, das sich VO bereiche“‘, eın Denken rdnungenMenschen ohne Gott Der T1STUS den Mittelpunkt stellt — ein enken,den objektiven Wahrheiten des T1sten- das ın die „Freude des Christseins‘‘ e1N-
tums erhebt, icht ganz gerecht mündet. VO Nostizwerden:;: auch führt die Aufspaltung der

und Anthropologie Über- Vom Weort ZUC Tat. (171 RegensburgSchneidungen und P  — rennung VO:  = 194 7, Josef abbel
Zusammengehörigem.

Die Auswahl ch entgeht Gespräche mift der Jugend einer Zer -

diesen eiahren Auch hält sich nicht schlagenen ation. (143 Nürnberg
die Reihen{folge Brunschwicgs, aber 1947 erlag Die Egge 2 00
olg dem Aufstieg der ascalschen Der Jlaube an das Volk (72 München

Dologie und l1eder‘ eın jiel 1947 Glocken-Verlag 200fangreicheres ater1a. bringt weıt
mehr als die älfte der „Pensees‘‘ und Nun aber bleiben. (43 München
erreicht fast den doppelten mfang der 1946, Glocken-Verlag. 2.0|  ©
von utzeler ausgesuchten exie Samtliıch VO  3 eraul Pauquet.
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